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Angriffe an der belgiſchen Fronk. S Griechenland lehnt
gegenüber England und Frankreich jedes weikere Entgegenkommen ab.
Die deutſch amerikaniſche

Wünſche unch Snttäuſchungen.
Alle Augenblicke wechſeln unſere Feinde die Pläne,

nach denen ſie unſere „Niederſchmetkerung“ bewirken
wollen, wie ſie mit jedem Monat des Krieges ihre
Kriegsziele einſchränken, modifigieren und mit Kom
mentaren verſehen. Nachdem die Dampfwalze ver
ſagt hat, ſehnt man ſich in Albion nach der amerika
niſchen Goldmühle, um in ihr langſam, aber, wie
man hofſt, ſicher das Deutſche Reich zu zermahlen.
Gibt alſo zu, daß die jetzigen Enkentemittel nicht

usreichen en daie ſte egen könnken, darüber ſtellen unſere
wieder neue Hypotheſen auf. Der

ns auszuhungern, wird wohl noch
jert durch allerhand neue Maß

die etwas v hſtehen und wirklich neutral ſind, daß wir wirtſchaft
lich unbeſchränkt durchzuhalten vermögen. So ver
öffentlicht der bedeutende ſchwediſche Nationalökonom
Profeſſor Guſtav Caſſel von der Stockholmer

Hochſchule, der als unparteiiſcher Sachverſtändiger
während einer Reiſe durch Deutſchland Gelegenheit

gehabt hat, nähere Kenntnis von den wirtſchaftlichen
Verhältniſſen in Deutſchland zu gewinnen, ſeine Er
gebniſſe in einem Buche unter dem Titel „Deutſch
ands wirtſchaftliche Widerſtandskraft. Er betont

daß Deutſchland unter allen Um
ſtänden wirtſchaftlich werde durchhalten können, und
iſt ſogar der Anſicht, daß die Lebenshaltung krotz der

VBeſchränkungen nicht niedriger iſt als vor einem
oder ein paar Jahrzehnten, und vertrikt des weiteren
mit Recht die Anſicht, daß die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe im Fortgang des Krie

ichten ſogar
beſſer werden dürften Ein fortgeſetzter
Kampf bedeute nur eine gleichförmig fortſchreitende
Entkräftung gang Europas Wenn die militäriſche
Lage ſich nicht allzuſehr verändert, wird die wirt
ſchaftliche für Deutſchland kein Grund zur Nachgiebig
keit ſein. Nach einem Jahre wird Deutſchlands
wirtſchaftliche Kraft im weſentlichen in dem, was für

des Kampfes entſcheidend iſt, unge
fähr wie jetzt daſtehen.

Jm Grunde genommen wußten unſere Feinde
ſchon ſeit längerer Zeit, daß Deutſchland nicht durch
Abſchnürung zu beſiegen iſt, ſie laſſen aber ihre
Völker in dem Glauben, um ihnen nicht den Mut
noch weiter zu dämpfen. Jm übrigen tröſten ſie ſich
ſelbſt mit andern Hilfsmittelchen. „Militäriſch ab
nutzen“ wollen ſie uns, langſam erwürgen möchten
ſie uns Der ehemalige engliſche Miniſter Maſter
man hat ſich dieſe Progedur mit Hilfe der engliſchen
Flotte folgendermaßen gedacht, wie er es hübſch an
e in einem Buche ſchildert: „Langſam, aber
ſicher, ohne Schaugepränge und Ruhmredigkeit, gleich

Hand, die einen Menſchen im
Dunkeln erwürgt, hat ſie ihre Hand an die Kehle
Deutſchlands gelegt, und ſie wird erſt loslaſſen, wenn
ihr Widerſacher kot iſt. Das Opfer mag kämpfen,
mit Händen und Füßen zappeln, ſich in ſeinem Todes
kampfe und in der Anſtrengung, alles Umgebende zu
zerbrechen, winden aber die Umklammerung wird

loſer Angſt geboren

von Kul-el-KAmara.
ungeachtet dieſer Heftigkeit allmählich enger werden,
und der Druck wird ſich verſtärken.“ So ſpricht ein
Engländer von der Flotte, die hinter Stahlnetzen im
Hafen liegt und zu Paaren getrieben wird, wenn ſie
ſich deutſchen Schiffen ſtellt. Das letzte Seegefecht
iſt deſſen Beweis, bei dem wir die Beſatzung des
feigen „King Stephen“ in die Hände bekamen. Und
wenn nun gar die Franzoſen behaupten, daß die
Schlachten bei Verdun uns nur „abnutzten“ und die
Franzoſen für die große Offenſtve ſtärkten, ſo iſt die
Behauptung ſo töricht, daß man ſie nur als aus ſinn

bezeichnen kann. Abgenutzter
als die Franzoſen jetzt iſt wohl kaum je ein Volk in
der Geſchichte geweſen. Wir bewundern deshalb
ſeinen heroiſchen Widerſtand, aber ſehen dem Ende

mit Vertrauen entgegen
iß was Frankreich noch bevorſteht,

aus dieſem Kriege des Monſieur Poin
aré und Genoſſen hervorgehen wird Der Frangoſe

Bertrourier hat jetzt eine Schrift erſcheinen laſſen
unter dem Titel „Die Wahrheit““ Er gibt darin
eine Geſchichte von Calais und ſpricht es unverblümt
aus, daß die Engländer den franzöſiſchen Hafen, den
ſte von 1347 1558 ſchon beſaßen, wohl niemals
wieder den Franzoſen herausgeben würden denn
dann wäre es das erſtemal, daß die Engländer ein
Land gutwillig räumten, das ſie „zu Hilfe rief
Alſo heute ſchon ſprechen die Franzoſen offen aus,
daß es ihnen paſſteren kann, daß ſie das hochwichtige
Calais verlieren auf der Abenteurerfahrt gen Oſten
n ſie dann gegen die Engländer zu Hilfe
rufen

Jer Welkkrieg.
England und die iriſche Revolution

Aus London wird amtlich gemeldet Sonnabend nacht
wurden von den Führern der Auſſtändiſchen in Dublin
an die Rebellen usſchüſſe in den verſchiedenen
Bezirken Boten abgeſchickt mit der Anordnung, ſich zu er
geben. Die Geiſtlichkeit und königlichiriſche Polizei tunihr möglichſtes, um die Weiſung zu verbreiten. Was die

Lage in Dublin ſelbſt betrifft, ſo haben ſich die Auf
re in den Hauptbollwerken ausreien Shücken ergeben. Mehrere Brandſtiftungen

nachts noch in der Sackvilleſtraße, aber die
P jetzt in der Lage ihren Dienſt wieder zu

e weiter berichtet wird, ſind bis jetzt 707
genommen worden. Die

Rebellen ſind wie gemeldet wird, noch im Beſitz von
Enniscordhy in der Graſſchaft Wexford.

Die Truppen des Generals Maxwell, die gegen die
Auſſtändiſchen in Dublin hereingeführt wurden, erhielten
dem „Berl. Tagebl. zufolge nach Londoner Berichten in
aller Eile gaußerordentliche Verſtärkungen. Ganz Bub
ön iſt jetzt ein geſchloſſen um den Zuzug aus den

ereigneten ſich
Feuerwehr
verrichten.
Perſonen gefangen

umliegenden Bergen zu verhüten.
Nach einer Meldung der „Daily Mail wurde auch

das Dub liner Schloß von den Rebellen belagert.
Es gelang ihnen aber nicht einzudringen. Es ſollen
oiele Kinder teils auf der Straße erſchoſſen wor
den, teils in brennenden Gebäuden ums Leben gekommen
ſein. Ferner wird erzählt, daß Frauen die mit Re
völvern bewaffnet waren, mit den Aufſtändiſchen in Dub
lin einmarſchierten.

Reuter meldet amtläch
Alle Dubliner Rebellenführer haben ſich er

geben. Die Ubergabe der Rebellen in Dublin erfolgte

t wer

als ſie aus dem brennenden Hauptpoſtamt herausge

Spannung läßt nach. Die Wedeulung des Falles

krieben worden waren. Die Truppen, die die Ausgänge
nach der SackvilleStreet beſetzt hielten, ſtellten das Feuer
ein. Die Rebellenführer näherten ſich der Parlamentär
flagge. Man ſchloß zunächſt einen Wafſfenſtillſtand.
Darauf unterzeichnete Pearſe, der ſogenannte Präſi
dent der proviſoriſchen republianiſchen Regierung, die
formelle bedingungsloſe Ubergabe. Alle
Kommandeure aller Streitkräfte der Rebellen erhielten
den VBefehl, die Waffen niederzulegen. Abſchriften des
übergabeprotokolls werden im ganzen Lande angeſchlagen.

Die „Daily News ſagt Dei Regierung und das
Land ſtehen jetzt vor der ſchwerſten Kriſe ſeit Be
ginn des Krieges. Jhre ganze Exiſtenz kann in
einem der kritiſchſtein Punkte des Krieges in Gefahr ge
raten Der Ernſt der irtſchen Rebellion liegt in dem
Schlage, den ſte der Autorität und dem Anſehen der Re
gierung verſetzt s

heißesJn der Gegend ſüdlich von La ſſigny haben die
Deutſchen nach einem lebhaften Geſchüsfeuer geſtern abend
einen kleinen Angriff gegen die Stellungen zwiſchen
Attache und Hamel gerichtet. Der Feind, der in einem
Teil eines Schühengrabens Fuß gefaßt hatte, wurde als
bald durch einen Gegenangriff zurückgeworfen. Auf dem
linken Üfer der Maas Bombardement im Abſchnitt
von Avocourt und in der Gegend von Esnes. Geſtern

bend einen deutſchen Schützen

dem rech
zeitwei

en.De Feuer auf unſere
Toten Mann und nördlich

uppen nahmen im Laufe des
ütengraben weg. und machten
kufer der Mags und in

war der Tag verhältnismäßig ruhig.
Lebhafte deutſche Angriffe an der belgiſchen Front.
Der engliſche General Haig meldet, daß weitere

Gas und Bombenangriffe zurückgewieſen wurden. Die
Deutſchen überfielen geſtern nicht ohne Erfolg die
Laufgräben von Fricourt, während ſie nördlich von
Meſſines und Wulverghen morgens auf einer Front von
2000 Hards losließen. Es folgte ein Jnfanterie-
angriff, der im Artilleriefeuer zuſammenbrach. Eine
feindliche Abteilung, die an einer Stelle in die Laufgräben
eingedrungen war, wurde mit Bomben daraus vertrieben.
Gleichzeitig griff der Feind nach einer ſchweren Be

Fchie h ung Hollandſche Veer mit Bombenwerfern an,
konnte aber in unſerem Maſchinengewehrfeuer ebenſowenig
erreichen. Lebhafte unterirdiſche Kämpfe im gusſpringen
den Winkel von Loo s.

Die Ententetruppen in Marſeille
Aus diplomatiſcher Quelle will die „Dimineata“ er

fahren haben, daß bisher in Marſeille 15000
ruſſiſche Soldaten gehandet worden ſeien.

Aus Athen wird berichtet Ein griechiſcher Poſtdampfer
mit aus Agypten geflüchteten Griechen iſt im Piraeus ein
gelaufen. Reiſende ergählen, daß die Entente fieberhafte
Anſtrengungen macht, um Truppen die zuletzt bei den
Dardanellen waren und jetzt in Agypten ſind, nach Mar
ſeille zu ſchaffen. 150 Transportdampfer ſind in ägypti
ſchen Häfen verſammelt. Bisher wurden über 100000
Mann nach Marſeille geſchafftDer „Rotterdamſche Courant“ meldet aus Co n don
Der parkamentariſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt,
daß die Politiker aller Parteien überzeugt ſeten, daß der
Regierung jetzt nichts anderes übrig bleibe, als eine
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Geſetzesvorlage für die allgemeine Dienſtpflicht
einzubringen. Jn den Kreiſen der Arbeiterpartei halte
man die allgemeine Dienſtpflicht für un wahrſchein
lich. Der ſchottiſche Gewerk chaftskongreß hat ſich in
ſeiner letzten Sitzung in Glasgow mit 66 gegen 40 Stim
men gen die Dienſtpflicht erklärt. Eine Verſammlung
von Arbeitervereinigungen, die am Sonnabend in London
abgehalten wurde, ſaßte einen gleichen Beſchluß

Der Krieg mit Ztalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Die Lage iſt unverändert. Jm Admello- Gebiet

wieſen unſere Truppen die feindlichen Angriffe,
die ſich hauptſächlich gegen den FargoridaPaß richteten,
unter beträchtlichen Verluſten der Alpini ab.

Wirklich vor einer neuen Offenſive?
Die Mailänder Zeitung „Veneto“ meldet der „Frkf.

Ztg. zufolge, Cado rn a habe r mit dem General
ſt ab nach den beſetzten Gebieten Südtirols
begeben, um dort die Ope rationen perſönlich zu
leiten. Die Kampfpauſe werde nicht mehr von langer
Dauer ſein.

Die italieniſche Preſſe mißt den Kämpfen in Süd
t i r o la große Bedeutung bei und kann eine gewiſſe Be
ſorgnis vor den Plänen der öſterreichiſchen Heeresleitung
nicht verhehlen. Der militäriſche Mitarbeiter des Cor
riere della Sera“ weiſt darauf hin, daß ſich der Artillerie
kampf im Etſchtal zu immer größerer Heftigkeit
ſteigert und als n Heer zu einer großen

Offenſive betrachtet werden
müſſe.

Die Kämpfe an der Oſkfront.

Von der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Front
meldet der amtliche Bericht aus Petersburg ü. g.

Jm Abſchnitt von Rigo richtete die feindliche Ar
tillerie ein konzentriſches Feuer gegen Schlok und die
Gegend r der Jnſel Dalen. Die Gegend beim
Bahnhof Selburg nordweſtlich von Jakobſtadt
wurde gleichfalls von der Artillerie des Gegners be
ſchoſſen. An den Frontſtellungen von Düng burg an
mehreren Stellen Artilleriekampf. Jn der Gegend weſt
lich des NaroczSees läßt der Kampf nach. Nörd
lich Murawicag an der Jtwa ergriffen die Sſter-
re ich er nach Vorbereitung mit ſchwerer und leichter Ar
tillerie geſtern bei Tagesanbruch mit bedeutenden
Kräften die Offenſive gegen unſere Gräben,
wel den Vorſprung in weſtlicher Richtung bei den
Dörfern Groß und Klein Boyarka bildeten und

ner einzigen Kompag
Dieſe man t

i e gehalten wurden. F. e er e rpen eröffneten hierauf ihrerſeits ein heftiges Artillerie
feuer und unternahmen einen Gegenangriff. Gegen
1 Ahr nachmittags gelang es den Anſeren, trotz eines
Hagels von Geſchoſſen, die Gräben wiederzunehmen und
die Beſatzung zwei magyariſche Batatllone mit 22
Offizteren, 2 Arztenm und über 600 Soldaten zur
Waffenſtreckung zu zwingen

Rieſenſtreiks in ruſſiſchen Munitionsfabriken.
Aus Stockholm wird gemeldet: Während in Peters

burg ſeit Wochenfriſt die Ausſtandsbewegungen und Ar
beiterunruhen auf den Kriegsbedarfsfabriken etwas ab
genommen haben, iſt auf den ſüd ruſſiſchen Werken
eine weitverbreitete Arbeiterbewegung auf
rein politiſcher Grundlage ausgebrochen. Jn
Kiew ſtreiken gegenwärtig rund zwei Drittel
der Arbeiter der dortigen Munitionsfabriken
des Semſtwo und des Städteverbandes. Jn Charkow
iſt die Arbeit auf den Werken der dortigen Elektrigitäts
geſellſchaft und einer örtlichen großen Lokomotivfabrik (in
beiden Etabliſſements werden ſeit geraumer Zeit auch
verſchiedene Arten von Kriegsbedarf hergeſtellt) nieder
gelegt. Die politiſche Polizei hat während einer einzigen
Woche gegen 250 Verhaftungen in den Kreiſen der
Kiewer Arbeiterſchaft und Jntelligenz vorgenommen. Auf
den Munitionswerken Tſchuggufew und
Kriwoirog ſtreiken ſeit voriger Woche 12 000
Arbeiter.

Vom Walkan- Kriegsſchauplatz
Auch der lehte Ententeverſuch bei Griechenland geſcheitert.

Aus dem Haag meldet der „Berl. Lok.-Anz.“: Die Ge
ſandten der verbündeten Mächte unternahmen einen
letzten Verſuch bei der griechiſchen Regie
rung, um die griechiſchen Eiſenbahnen zur Verfügung
geſtellt zu erhalten. Sie ſchlugen vor, daß die ſerbiſchen
Truppen nicht über Athen, ſondern über Lariſſa-Papa
populis geführt werden ſollten. „Daily Mail“ ſagt dazu,
daß auch dieſer Vorſchlagvon der griechiſchen
Regierung abgelehnt worden ſei, nachdem Deutſch
land erklärt hatte, daß es die Bewilligung dieſer Forde
rung als einen Neutralitätsbruch anſehen würde.

Die das Selbſtbeſtimmungsrecht Griechenlands aufs
tiefſte verletzenden Handlungen der Entente, die in der
Armee des Landes von Beginn an ſchmerzlich empfunden
würden, haben infolge des Druckes, den dieſe Mächtegruppe
auf die Regierung in der Angelegenheit des Durchmarſchesſerbiſcher Truppen durch Sgiechemend auszuüben ſuchte,

ihren Höhepunkt erreicht. Dieſe Bewegung führte jetzt zur
Bildung einer Ligg unter den Offizieren in
Athen, die ſich die weiteſtgehende moraliſche Unter
ſtützung der Regierung, den Widerſtand n di e
urd Bedrückungen des an desurch die Entente zum Ziel ſeht.

Griechiſch ruſſiſcher Konflikt.
Die Londoner Blätter ſchreiben, daß ein neuer Kon

flikt zwiſchen Rußland und Griechenland wegen
des Eigentumsrechtes auf dem Berge und im Kloſter

Athos bevorſtehe. Der ruſſiſche Geſandte in Athen hatte
längere Beſprechungen mit der griechiſchen Regierung, die
ohne Erfolg geblieben ſind. Einem Gerücht zufolge ſollen

ruſſiſche Truppen, die in Marſeille gelan-
det ſind, wieder zurückberufen werden, um den Berg
Athos zu beſetzen. Auch in Saloniki würden ruſſiſche
Truppen erwartet.

Vom Seekriege.
Deutſchland und Amerika.

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten
von Amerikg, der im Großen Hauptquartier von dem
Kaiſer in Audienz empfangen worden iſt, reiſte geſtern
nach Berlin zurück.

Der New Yorker Korreſpondent der „Times“ meldet
laut „Frankf. Ztg.“: Herr v. Wiegand ſagt in einem Tele
gramm an die „New York World“, es ſeien Anzeichen
füreine friedliche Löſung da. Wie der „Fränkf.
Ztg. aus New York berichtet wird, erklärt die „Evening
Poſt“, daß Deutſchland augenſcheinlich geneigt ſei, Amerika
entgegenzukommen. Jm allgemeinen ſcheint jetzt die Mei
nung zu herrſchen, daß es nicht zum Kriege kommen
werde. Über 725000 Proteſttelegramm e aus allen
Teilen Amerikas ſind allein im Senat eingetroffen. Die
Ergebniſſe der Primär- Wahlen beweiſen, daß die über
wältigende Mehrheit des Landes den Frieden wünſcht.

UBoot und Minenopfer.
Lloyds meldet, daß der norwegiſche Dampfer „Mod“

(664 Tonnen) geſunken iſt.

Der tärhiſche Krieg.

über die Kapitulation von KutelAmara
heißt es im neueſten amtlichen türkiſchen Heeres
bericht:

Die in unſeren letzten amtlichen Berichten gemeldeten
engliſchen Angriffe, die unter ungeheuren
Verluſten an dem heldenhaften Widerſtande unſerer
Truppen ſchetterten, zielten ſämtliche auf eine Be
freiung Townshends hin. Da die Engländer merkten
daß ſie den Widerſtand der Türken nicht brechen und ihnen
ihre Beute nicht ſtreitig machen konnten, ſtellten ſie ihre
Angriffe auf Felahie ein. Sie verſuchten dann mit allen
möglichen Mitteln, den belagerten Platz mit
Lebensmitteln zu verſehen. Sie warfen zuerſt
Säcke mit Mehl aus den Flugzeugen herab, aber unſere

Truppen zerſtörten auch dieſe Hoffnung der Engländer
Anſere Kampfflieger begannen dieſe alten feindlichen
Flugzeuge, eines nach dem andern, abzuſchießen. Der
Feind griff zu einem anderen Mittel: Er verſuchte unter
dem Schutze der Nacht ein mit Lebensmitteln be
lhadenes Schiffe in die Feſtung zu bringen. Aber un
ſere allezeit aufmerkſamen Vruppen bemächtigten
ſüch dieſes Schiffes, das Hunderte Tonnen von
Lebensmitteln barg. Dem General Townshend blieb
keine Hoffnung

Am 26. April wandte ſich General Townshend an den
Oberbefehlshaber unſerer Jrak-Armee und ließ ihm ſagen,
daß er bereit ſet, KutelAmara zu übergeben, falls ihm
und ſeiner Armee freier Abzug gewährt würde.
wurde ihm geantwortet, daß ihm kein anderer Ausweg
als die bedingungsloſe Übergabe bliebe. Der
engliſche Befehlshaber machte einen neuen Vorſchlag. Sei
es, daß er nicht die günſtige Lage unſerer Armee kannte,
oder daß er glaubte, die türkiſchen Führer mit Geld be
ſtechen zu können, bot er uns an, alle ſeine Geſchütze
wnd eine Million Pfund Sterling zu über
geben. Man wiederholte ihm, was man zuerſt geant
wortet hatte. Townshend ließ darauf wiſſen, daß er dies
dem Oberbefehlshaber der engliſchen Jrak-Armee melden
würde. Dieſer befand ſich aber ſehr weit entfernt, um
ihm helfen zu können. Da ſchließlich Townshend alle
Hoffnung verloren hatte, ſo übergab er ſich mit der ge
ſamten engliſchen Armee von Kut-el-Amarg dem Befehls
haber der ſiegreichen türkiſchen Armee. Die bisherige
Zählung ergibt, daß fünf Generale, 277 bri-
tiſche und 274 indiſche Offiziere wnd 13 300
Soldaten zu Gefangenen gemacht worden ſind.
Die Aufgabe unſerer Truppen beſtand auf der einen Seite
darin, die Ausfallverſuche zu verhindern, auf die man
ſeitens des belagerten Feindes jeden Augenblick gefaßt
war, der ſich mit allen Mitteln der modernen Technik
furchtbar verſchanzten Stellungen befand, andererſeits
ſollten ſie benſo die wiederholten Angriffe des Feindes
abweiſen, die jeden Tag im Hinblick auf den Entſatz von
KutelAmara ſtärker wurden.

Die Bedeutung des Falles.

Am Tage vor dem Fall von KutelAmara ſchrieben
„Daily News Der Fall von Kut-el-Amarg wird ein ſehr
ſühlbarer Schlag von großer militäriſcher und moraliſcher
Wirkung für uns ſein, der in ganz Vorderaſien und
Perſien ſeine unglückliche Wirkung nicht verfehlen dürfte.
Die „Sunday-Times“ ſchreiben: Die Nachricht von dem
unglücklichen Ende der Expedition des Generals Towns
hend wird in ganz England mit dem größten
Mitgefühl aufgenommen werden. Ein unglück
licher Stern ſcheint über den kohoniglen Feld

zügen Englands gegen die Türkei zu ſchweben.
Gallipoli hat uns etwa 100000 Mann und
Kriegsſchiffe im Werte von vielen hundert
Millionen Mark gekoſtet. General Towushends
Feldzug gegen die zweite Hauptſtadt des türkiſchen Reiches
wurde mit über 20000 Mann begonnen. Durch außer
ordentliche Entbehrungen, Ausfälle von Arabern und ver
ne Kämpfe gegen die Türken beinahe auf die Hälfte
zuſammengeſchmolzen, hat ſich die tapfere Streitmacht jetzt

Es

einem Gegner, derihrer würdig war, ergeben
müſſen. Nach dem unglücklichen Ausgang unſerer drei
Mittelmeerfeldzüge wird man ſich ſagen können, was das
Ende der Expedition von Saloniki ſein wird. Auch wird
man nach dem Fall von Kutel-Amarg mit einiger Be
ſorgnis an das Schickfal des Entſatzheeres in
Meſopotamien denken müſſen.

Jn den Neuen „Züricher Nachrichten“ wird betont,
daß ſich die engliſche Kriegsleitung wieder einmal von
einer erſtgunlichen Un fähigkeit zeigte. Derengliſche Feldzug in Meſopotamien fei als geſcheitert zu
betrachten, und das engliſche Anſehen auch an den Vor
häfen Jndiens ſei zerſchmektert,

Der Berner „Bund“ ſchreibt zum Fall von Kutel
Amara u. g.: England ſetzte in Meſopotkamten ein Heer
von 20000 Mann ein, opferte aber eine Armee von
mehr als doppelter Stärke. Militäriſch und po
i iſt das ein ſchwerer Schlag, der nicht nur die

rüchte jahrelanger Anſtrengungen zwiſchen dem Perſi-
chen Golf und dem Roten Meere zerſtört und das An
ehen Englands im Orient und Indien erſchüt

tert, ſondern auch den Türken im kritiſchen Augen
Ha n eeel im ſtarken Maße intie Hand gibt.Vor den ruſſiſchen Fronken von Trapezunt und Erzerum
haben die türkiſchen Armeen ſehr bedeutende
Verſtärkungen an Menſchen und Artillerie erhalten.
Sie haben beſonders große öſterreichiſche Mörſer mit viel
Munition empfangen Das ganze Material und die
Menſchenverſtärkungen ſind mit der Eiſenbahn bis An
gora geſchafft und von dort in Automobilen über die
wiederhergeſtellten Straßen weiterbefördert worden. Dieſe
di e nen Kampfmittel erklärt es, daß

ruſſiſche en ſive gegenwärtig einen gewiſſen Stillſtand zeigt.

Politische Clebersicht.
Türkei. Die Abreiſe der deutſchen Parla

mentariter mit dem Valkanzug vollzog ſich am Sonn
abend unter denkwürdigen Kundgebungen Freiherr
v. Gamp gab in einer Abſchiedsre de die eben ein
getroffene Nachricht des Falles von KutelAmara bekannt,
die, obwohl lange erwartet, äußerſt freudige Überraſchung
hervorrief wegen der Vollſtändigkeit des Sieges und der
Zahl der Gefangenen. Der Zug fuhr unter ſtür
in ſchen Zurufen einer bewegten Menge
aus, Unter der ein Adjutant des Sultans, der Kammer
präſtdent, hervorragende Mitglieder des Komttees für
Einheit und Fortſchritt, hohe Beamte von Zivil und
Militär, Vertreter der Botſchaft, Dragoman Weber, Gene
ralkonſul Mertens und viele andere befanden. Das
glefchgettige Eintreffen der Nachricht von der Verſenkung
des engliſchen Admiralſchiffes ſteigerte die Begeiſterung
Die Stadt wär reich beflaggt und die Bevölkerung ver
anſtaltete Freudenkundgebungen. s

Bulgarien. Die
aus Sofia- Nach einer Meldung der halbamtlichen Cam
bang“ wurde das wirtſchaftliche überein kom
men zwiſchen Bulgarien und Rumänien in Bukareſt von dem bulgariſchen Handelsminiſter Radovict
unterzeichnet. Wie aus Sofig berichtet wird, trat eine
Gruppe von Abgeordneten der Sobranje mit dem
Balkanzug eine Beſuchsreiſe nach Oſter reich Ungarn
und Deutſchland an. Mit demſelben Zuge ſuhren
auch die deutſchen Abgeordneten auf der Rückreiſe von
Konſtantinopel, mit denen Radoslawow einige herzliche
Worte wechſelte.

Norwegen. W. T. B.“ meldet aus Chriſtianig: Dem
Staatsrate iſt der geheime und der öffentliche Haus
haltsvorſchlag für Heer und Flotte vorgelegt wor
den. Jm geheimen Voranſchlag ſind für das Heer
12 282 400 Kronen, für die Marine 2 320 800 Kronen aus
geſetzt, im öffentlichen 1002 300 bezw. 806 476 Kronen

Schweden. Das „Schwediſche Telegramm- Bureau
teilt mit Der von der Regierung verlangkte
Kredit iſt mit 40 300 000 Kronen für eine Verſtär
kung des Heeres, hauptſächlich durch Anſchaffung
von ſchwerer Artillerie und von Material für die Pionier
truppen, für die Jntendantur und die Ausrüſtung des
Landſturmes, beſtimmt und mit 12 229 000 Krone für die
Verſtärkung der Marinte, davon vier Millionen
zur Anſchaffung eines neuen Torpedobootszerſtörers und
von Anterſeebooten.
Niederlande. Das ausführende Komitee des nieder

ländiſchen Überſeetruſts bezeichnet den Bericht eines deut
el Blattes, daß Vorbereitungen getroffen zu werden

ſeinen, um die Tätigkeit des Truſtes nach dem
Kriege fortzuſetzen, als gänzlich unbegründet.
Nach dem Satuten des Truſtes höre mit dem Ende des
Krieges jede Urſache des Weiterbeſtehens für den Truſt auf.

Deutschlanck
Die Novelle zum einsgeſetz. Wie das „B. T.“

erfährt, iſt die erwartete Novelle zum e wegen
der Rechtsſtellung der Gewerkſchaften nunmehr ſertigge
ſtellt und werde ſchon in den nächſten Tagen an den
Bundesrat gehen und vermutlich noch in dieſer Woche
dem Reichstage vorgelegt werden.

Die erſten Deckofſtzier-Leutnants.
Zeit im Hauptausſchuß des d Reichstages ausge
ſprochene Wunſch, daß nach dem Muſter der Armee, die
ältere Feldwebel zu Feldwebel Leutnants befördert, auch
in der Marine ältere Deckoffigiere zu DeckoffigierLeut
namts befördert würden, iſt nach der „Köln. Ztg. ſchnell
erfüllt worden. Zwei frühere Oberdeckoffigiere, die bei
Ausbruch des Krieges wieder in den aktiven Dienſt
eintraten und jetzt als Offizier Stellvertreter fungieren,
ſind zu Deckoffigter- Leutnants befördert worden, und zwei
weitere Oberdeckoffiziere a. D. haben den Charakter als
Deckoffigier Leutnant erhalten. Es handelt ſich um An
gehörige der Steuermanns, Bootsmanns und Torpeder
Laufbahn, die auf eine Dienſtzeit von 20 bis 25 Jahren
zurückblicken. Die Marine hat von jeher großen Wert
darauf gelegt, ſich ein langdienendes Perſonal zu er
halten und Spezialiſten in allen Lauſbahnen auszubilden.
Den Torpedern und Feuerwerkern bietet ſie ſchon heute
die Möglichkeit Torpeder- und FeuerwerksOffigier zu
werden. enn nunmehr den Oberdeckoffigzieren auch an
drer Laufbahnen die Ausſicht geboten wird, Deckoffigter
Leutnant zu werden, ſo zeigt ſich darin von neuem die
Wertſchätzung für die großen Verdienſte der hanggedienten
Deckofftztere.

Abg. Dr. Heckſcher tritt im „Tag“ für eine Reform

Der vor einiger

ſener Allgemeine Zeitung meldet

der Geſchäftsordnung des Reichtages ein in 9



dem Sinne, daß ein Abgeordneter, der die Würde des
Hauſes in gröblicher Weiſ verletzt, für längere Zeit von

den Sitzungen ausgeſchloſſen werden könne. Er macht
Darauf auſmerkſant, daß in England, in Jtalien, in Frank
reich, in Amerika ähnliche Beſtimmungen beſtehen, die
bekänntlich in der Geſchäfksordnung des Deutſchen Reichs
tages fehlen. Hier iſt dem Präſidenten nur die Möglich-
keit gegeben, das betreffende Mitglied von der Sihung
auszuſchließen; leiſtet das Mitglied der Aufforderung
zum Verlaſſen des Sagales keine Folge, ſo kann der Prä
ſident bediglich die Sitzung auf beſtimmte Zeit ausſetzen
oder ganz aufheben. Die gewaltſame Entfernung eines
Abgeordneten aus dem Saale iſt nach der Geſchäftsord
nung im Reichstage nicht möglich, im Abgeordnetenhauſe
iſt ſie vor einigen Jahren eingeführt worden und hat im

Borchardt zu jenen bekannten höchſt unerquicklichen
zenen geführt, die nicht gerade für die Neueinrichtung

ſprachen. Abg. Dr. Oertel will in der „Deutſchen Tages
zeitung“ aus dem Artikel des Abg. Dr. Heckſcher den
Schluß ziehen, daß die fortſchrittliche Volkspartei eine
Abänderung der Geſchäftsordnung des Reichstages in der
von ihm angedeuteten Richtung beantragen oder anregen
werde. Sovſel wir wiſſen, hat die Fraktion ſich zwar mit
der Angelegenheit beſchäftigt, iſt aber zu poſitiven Vor
ſchlägen noch nicht gekommen.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Scheidemann ſetzt ſich
in dem Solinger Sozialiſtenblatt in einem Artikel
„Wachſende Klärung“ mit einem Aufſatz des „Vorwärts““
Redakteuers Süröbel, der Scheidemanns Reichstags
rede vom 6. April kritiſtert, auseinander. Dabei bemerkt
Scheidemann gegenüber den Angriffen Ströbels auf ſeine
Außerung über die „polltiſchen Kindsköpfe“, die da an
nehmen, daß beim Frieden kein Grenzſtein verſetzt werden
dürfe Wenn Ströbel den Anſchein erwecken will, daß ich
den Wunſch hätte, daß Grenzſteine verſetzt werden, ſo

müßte ich ihm entſchieden widerſprechen. Jch will den
Frieden, für den ich ſeit dem Ausbruch des Krieges

Hewirkt habe, ſo bald als möglich. Jch nehme ihn
auch unter der Bedingung, daß eventuell
Grenzſteine verrückt werden.“

Parlamentarisches.
Während ſonſt das Ergebnis der Arbeiten der beiden

Ausſchüſſe des Reichstags, in denen die Kriegerſteuervor
lagen zur Beratung ſtehen, noch zweifelhaft iſt, erſcheint
die von dem Steuergusſchuß beſchloſſene Waren umſatz
ſteuer geſächert, nachdem ſich am Freitag die Kor-
porationsausſchüſſe für Handel wnd Jnduſtrie und
für den Kleinhandel mit Mehrheit für die Amſatz
ſteuer ausgeſprochen haben. Allerdings iſt ein dahin
gehender Beſchluß zuſtande gekommen Unter der Vorgus
ſetzung, daß bei Einführung dieſer Steuer die vom Reich
in Ausſicht genommenen Quittungsſtempel, Poſt und ſon
ſtigen e en aben a de n würden. Zunächſt
iſt demnach Feſtzuſtellen, daß die Jntereſſentenkreiſe einer

ſteuer weg. e h le vor
und rdes ungleich höheren

üerung, ſogar mit e getragen wer
den kann. Was nun den Vorbehalt betrifft, unter dem
der Beſchluß der Korperationsausſchüſſe gefaßt iſt, ſo iſt er
hinſichtlich des Quittungsſtempels gegenſtandslos, da der
Steuerausſchuß des Reichstags den Quittungsſtempel ein
mütig abgelehnt und dürch den Warenumſatzſtempel er
ſetzt hat. Bei dem Verlangen auf einen r auf die
von der Reichsregierung vorgeſchlagenen Poſt und
Frachtab gaben dürfte der Glaube maßgebend ge
weſen ſein, daß die Regierung bei dem Aufkommen aus der
Warenumſatzſteuer weiterer Mittel zurzeit nicht bedürfe.
Daß dies unrichtig, bedarf kaum eines Nachweiſes. Jeden
falls iſt dieſes Verlangen gegenüber der prinzipiellen
tSellung zur Umſatzſteuer nicht von ausſchlaggebender
Bedeutung

Jn letzker Stunde.
Roman von Otto Elſter.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Jch wo werd ich denn, Herr Geheimer Juſtizrat.“
Laß doch den langen Titel. Jch glaube, mein Alter,

du v nicht zufrieden, daß ich eine junge Frau genommen
abe.“

Herr Geheimer egr. ſchreckt hielt er inne, als ihm Born mit dem Finger
rohte.„Sprich dich einmal aus, glter Freund. Was gefällt

dir nicht mehr hier im Hauſe?
„Es iſt ſo manches anders geworden
„And ſchlechter meinſt du

Jau Herr Geheimrat, ich bin zu alt geworden, i
in über n„Du biſt nicht

ärgerlich.

wo werd ich denn ſo was meinen. Aber 9

recht geſcheit“, unterbrach ihn Born

„Die jungen Dienſtboten“, fuhr Friedrich Fort, die
Köchin, das Zimmermädchen, der Kutſcher alle nennen
mich ein altes Faktotum, das das ſein Gnadenbrot
kriegt; und das ſchmerzt mich.

„Jch verſpreche dir, daß ich die loſen Mäuler ſtopfenwerde ſagte der Jnheat ernſt und feſt. vent daß
ich ſolchen Anfug nicht dulde. Deine treuen Dienſte kann
und will ich nicht entbehren.“

„Jch danke auch ergebenſt aber der gnädige Herr
S 7 dürfen nicht ghauben, daß ich die gnädige Frau

nicht gern hätte
„Was ſprichſt du da von meiner Frau?“ fuhr Born

ärgerlich auf. Weshalb bringſt du meine Frau mit dieſem
Dienſtbotenklatſch in Verbindung? Jch will nicht hoffen, a
e r über das Tun und Treiben eurer Herrſchaft auf

altet.“
Ich gewiß nicht, Herr Geheimrak aber die Leute

ſind w böſe

die Kehle durchſchnitten.

heute mittag, als Herr Geheimrat nicht zu Hauſe waren

Provinz und Amgegend.
Halle, 1. Mai. Zum Rektor der Univerſität für das

am 12. Juli d. J. beginnende neue Amtsjahr iſt der
ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät Ge
heimer Medizinglrat Dr. Dr. Ad. Schmidt gewählt
worden.

F. Halle, 29. April. Das weſtlich der „Bergſchenke“ in
Cröllwitz oberhalb des „Genzmer Weges“ gelegene park
artige angelegte große Gartengrundſtück, bisher im Pri
vatbeſttz, iſt von der Stadt Halle käuflich erworben wor
den. Durch Anlage von neuen Wegen iſt es von der
„Bergſchenke“, als auch von den ſtädtiſchen Verſchönerungs
Anlagen am Bismarck-Denkmal aus zugänglich gemacht.
Es bildet dieſer Erwerb eine bedegwtende Erweite
rung der Verſchönerwngs-Anlagen. Die neuen
Anlagen ſind höher als die „Bergſchenke“ gelegen und ge
ſtatten einen freieren Rundblick als dieſe. Bei den Boden
arbeiten wurden vorgeſchicht liche Fun de gemacht
und vom Provinzial Muſeum zu Halle geborgen.

2. Weißenfels, 30. April. Jm Konkurſe über das Ver
mögen des Kaufmanns Otto Altrichter, Jnhaber der
d Otto Altrichter K Co. (Schuhwäarenhand
üng en gros) zu Weiße e ſind bei der Schluß

verteilung 5437,60 Mark verfügbar. Es ſind insgeſamt
210 932,14 Mark, 108,36 vorweg, zu berückſichtigen

z. Naumburg, 30. April. Beim Einkauf von Henckels
Bleichſoda wurden einer Hausfrau in einem hieſigen Ge
ſchäft 15 Pfennig für ein Paket abgeforkdert, während
es früher nur 12 Pfennig koſtete. Die Frau wandte r
an die fabrizierende Firma Henckel K Co. in Düſſeldorf,
um Auskunft über die Preisſteigerung zu erhalten. Die
Firma drückt in der Antwort ihr Befremden darüber aus
Und bemerkt noch, daß ſie auch während des Krieges an
den Friedenspreiſen feſtgehalten habe, ſo daß alſo jeglicher
Grund für die hieſigen Kaufleute wegfalle, die e für
Perſil oder Henckels Bleöchſo da zu erhöhen.
Sie bedauert das Vorgehen dieſer Geſchäfte ſehr, hofft
gaber, daß es nur bei Eingelfällen bleiben werde.

F Saalfeld i. Th., 1. Mat. Auch in dieſem Sommer
werden die unmittelbar vor den Toren unſerer Bergſtadt
gelegenen, von dem Königl. Bezirksgeologen Dr. Heß von
Wichdorff vor 2 Jahren entdeckten „Feengrotten“
wieder dein Beſuch der Wanderer und Naturfreunde ge
öffnet ſein. Es handelt ſich um ein Naturdenkmal erſten

anges: ausgedehnte Tropfſteinhöhlen, die durch die
Farbenpracht der in ihnen vorhandenen Mineralien ſich
ls bunte Grotten, und zwar die einzigen in der ganzen

Die Farbenpracht iſt in der Tat ganzWelt darſtellen. t awunderbar: neben blendendem Weiß hellbraune, gelblich
weiße, rotbraune, tiefſmaragdgrüne umd himmelblaue
Farbentöne, und all dies wirddurch eine ſehr geſchickt an
gebrachte und fein abgeſtimmte elektriſche Beleuchtung
(25 006 Kerzen) zur größtmöglichen Wirkung gebracht.
Die Erſchließungsarbetken werden fortgeſetzt, ſo daß den
Beſuchern immer werue Wunder vorgefü
Wer die Schönheiten des eigenen
decken Luſt hat, der verſäume nicht, n
ß g Die „Jeeng. en in

Saalſfeld zu
Saglfeld

Höhleneingang befindet ſich ein ſchmuckes An
in dem auch r e zu haben ſind.

Zeulenroda, 1. Mai. Vor wenigen Tagen erhielt
eine Hieſige Kriegersfrau die Trauernachricht, daß ihr
Mann gefallen ſei. Zu dieſem unerſetzlichen Verbuſt Jeſeltte ſich nun noch ein weiterer. Ste mußte die

bittere Erfahrung machen, daß faſt ihr geſamtes Ba r
vermögen geſtohlen war. Wie die „Greizer Ztg.
ſchreibt, war das Geld auf der Geraer Sparkaſſe angelegt
als die Frau es jetzt abholen wollte, ſah ſie zu ihrem
Schrecken, daß von der Summe von 600 Mark bereits
450 Mark abgehoben waren.

Könnern, 1. Mai. Eine grauenhafte Tat wurde
geſtern vormittag entdeckt. Die Arbeiterfrau Hoff

m an n aus Kirchedlau, Mutter von vier Kindern, wurde
am Verbindungswege von Kirchedlau nach dem Golbitzer
Bahnwärterhaus mit durchſchnitten er Kehle
gufgefunden. Jn Briefen, die man bei ihr fand,
hatte ihr im Felde ſtehender Mann ob mit Recht oder
ſticht, iſt noch nicht aufgeführt ihr über ihren Lebenseder ne gemacht, und ſie hat ſich daraufhin mit
einem Raſtermeſſer, das bei der Leiche gefunden wurde,

Was ſagen denn die berühmten Leute fragte Born
e es nicht chiederholen Aber zum Beiſpiel

und der Beſuch von der gnädigen Frau fortgingen
„Wer war der Beſuch?
S nete Wie g. ehe hatte Melanze ihm

nichts von dieſem Beſuch geſagt? Doch es konnte eini ſein.
Nun was ſagten da die Leutes“ fragte er.

„Daß Herr von Wingenheim ein ſehr ſchöner, ſtattlicher
Herr ſei und daß die gnädige Frau noch noch
ſehr jung

Der alte Diener erſchrak vor dem ſchmerzbewegten
Ausdruck, den das Antlitz Borns angenommen hatte, und

der den en Kampf in ſeiner Seele verrfet.
heimer Juſtigrat. Herr Rat Herr Bornder chtigen Worte bitter bereuend.bat der Alte, e unvorſich

Doch ſein Herr hatte ſeine See
wonnen Sein Geſicht war wieder ſti und ruhig, nur lag
eine tiefe Bläſſe auf ſeinen Zügen

„Es iſt gut ſprach er mit verſchleierter Stimme. Du
will nichts weiter hören, und du ſorgekannſt gehen. Jn d prhen albernen Geſpräche in der Dienſtboten

ſtube ſordan unterbleiben. Du ſollſt dich ſchämen, dich zum
Träger ſolcher Klatſchereien zu machen.

„Herr Born
„Noch einmal ſolche Worte, dann ſind wir allerdings

geſchiedene Leute“, ſagte der Juſtigrat. „Merke dir das
und nun gehl“

Mit hängendem Kopf ſchlich der Alte davon.
Born nahm ſeinen Gang durch das Zimmer wieder auf.

Die Arme über der Bruſt gekreugßt, blieb er nach einer
Weile vor dem Schreibtiſch ſtehen, die Augen finſter auf
das Bild Melantes gerichtet, das ihm e heiter, ſo freund
lich entgegenlächelte. Nach und nach hellte ſich ſein Ant
litz wieder auf, und der Sturm in ſeiner Bruſt legte ſich.

Es iſt elende Verleumdung“, ſprach er mit feſter, lauter
Stimme. „Sie iſt gut und rein, und ich glaube an ſie.“

t werden können.
cterlandes zu ent

bereits wiederge

Apolda, 1. Mai. 3 der Familie Kurz in der
Bachſtraße befinden ſich Kinder, die der Vater und die
Mutter in die Ehe gebracht haben und ſolche, die aus
der jetzigen Ehe ſtammen. Ein etwa 10 jähriges Mädchen
(Elſa), deſſen Mültter die Frau Kurz iſt und das man
infolge zurückgebliebener Entwicklung vielleicht auf ſieben
Jahre alt ſchätzen würde, ſcheint der Mutter wie den
älteren Jungen der Vater arbeitet in Jena, iſt alſo
ſelten zu Hauſe ein Dorn im Auge geweſen zu ſein.
Am dritten Oſterfeiertage hörte man fortwährend ein
Kind kläglich nach Frau Schreck rufen, die aber erſt gegen
mittag vom Wochenmarkt nach Hauſe kam. Frau Schreck
ſtellte feſt, daß die Rufe aus einer Dachkammer des Hinter
hauſes kamen, wo die Elſc Kurz eingeſchloſſen war, wäh
rend die Mutter mit allen übrigen Kindern in der Frü
ſchon eine Reiſe nach Jena zum Vater angetreten hatte,
und zwar ohne für die Eingeſperrte irgendwelche Lebens
mittel zurückgelaſſen zu haben. Man kletterte auf das
Dach, deckte einen Teil davon ab und ſah nun, daß das
Kind in einem völlig dunklen Raum ſteckte, der
in der Hauptſache von den Reſten einer zerfallenen Ma
kratze eingenommen wurde, die mit Kot angefüllt war.
Das Kind ſtarrte von Schm utz. Die ganze Klei
dung beſtand aus einem ſchmutzigen Hemdfetzen, in dem
ſich Läuſe befanden. Auf dem Rücken des Kindes ſah
man eitrige Streifen. Nachdem das unglückliche Geſchöpf
Zzumcüchſt durch Speiſe. und Trank etwas gekräftigt war,
ſchickte man zur Behörde und veranlaßte dieſe zu ent
ſprechenden Feſtſtellungen. Dann wurde das Kind nach
dem Krankenhauſe geſchafft. Die Mutter wäre abends
bei der Rückkunft bald der Volkswut zum Opfer gefallen.

F. Kreienſen, Mai. Eine Tochter der Familie
Brakmann von hier war in Berlin in Stellung und

bediente dort eine elektriſch betriebene Wäſchemangel.
Dabei geriet ſie mit ihrem Kopfhaar ins Getriebe und die
Kopfhaut wurde buchſtäblich ſkalpiert. Der Tod erlöſte
die Unglückliche von ihren entſetzlichen Qualen erſt nach
mehreren Shkünden. Die Leiche wurde hierher gebracht.

NachterſtedtHoym, 30. April. Die Fertigſtellung
unſeres weuen Bahnhofs gebäudes ſchreitet rüſtig
vorwärts. Um neun Kohlenfelder in Abbau nehmen zu
können, war eine Verlegung der Bahnſtrecke und dadurch
der Bahnhof Neubau nötig. Hoym iſt jetzt dadurch mit
zur Halteſtelle geworden. Am Bau werden frangöſiſche
und ruſſiſche Gefangene mit beſchäftigt. Eine Neuerung
findet beim Bau mit Verwendung, die man jetzt auf der
Strecke Halle Halberſtadt öfter ſchon ſehen kann. An
tiefem Erdeinſchnitten wird bei Schneeſtürmen die Bahn
leicht zugeweht, weshalb man an den Seiten Holz
ch u tz wän de errichtete und dieſe dann im Frühjahr
fortnahm und im Herbſt wieder aufrichtete. Dieſe Schutz
wände werden jetzt wetterbeſtändig und feſtſtehend aus
ZementKunſtſtein (Beton) errichtek. Daraus ergibt ſich
eine große Holzerſparnis und Verbilligaung, da ſie nie
verwelern können

fDresden, 1. Mai. Jn der Schokoladene und Zucker
waren Jnduſtrie, die in Dresden bekanntlich einen Hauptſitz

haben, mußten infolge der Zuckerbeſchränkung über 50 Be
ehe ihre Tätigkeit guf. das äußerſte beſchränken, was
ne umfangreiche Arbeiterentlaſſung zur Folge
akte. Jn 34 Betrieben, die früher ſaſt 7000 Perſonen

beſchäftigten, ſind jetzt nur noch 4959 tätig und in weiteren
25 Betrieben iſt die Arbeiterzahl um 2051 geſunken.F. Leipzig, 1. Mai. Die en Rüſtung des Leipziger
Wehrmann s iſt nunmehr vollendet Am Sonnabend
wurde der letzte Nagel eingeſchlagen und am Sonntag
mittag wurde der Wehrmann mit einer kurzen Feier dem
Rate der Stadt übergeben. Er wird künftig ſeinen Standort in der Eingangshalle des Neuen R wones haben.

Vermischtes.
Ein Eierküchen von 1000 Eiern. Beim Teppich

klopfen verlor eifte Frau in Paris das Gleichgewicht und
fiel aus dem erſten Stockwerk „glücklicherweiſe“ in einen
großen Korb mit ungefähr 1000 Etern hinein. Allerdings
war das Reſultat ein Eierkuchen, wie ihn ſelbſt Paris
noch nicht geſehen hatte

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Dann ſchellte er, um ſich zum Beſuch des Theaters an
zubleiden. Er ſehnte ſich danach, in den Augen Melanies
ihre Liebe, ihre Treue, ihre Reinheit zu leſen. Er ſehnte
ſich nach dem Druck ihrer weißen Hand, nach dem Lächeln
ihrer Lippen ſeine Liebe war nie tiefer und inniger
geweſen, als in dieſer Stunde, da Zweifel und Verleum-
dung an ihn herangetreten waren.

Seine Liebe aber hatte den Sieg davon getragen.
6. Kapitel. e

Eine dunkle, ſchwüle e auf dem Lebenin dem Hauſe des Juſtizrates. ohl war dieſer ſtets
freundlich und gütig gegen Melanie, wie immer, dennoch
ruhte ſein Auge öfter nachdenklich auf dem Antlitz ſeiner
jungen Gattin, das ihm einen fremdartigen Ausdruck an
en n ſchien, wie auch ihr ganzes Weſen jene heitere
faſt kindliche Harmloſigkeit vermiſſen ließ, die der Abglanz
ihres innerlichen Glücksgefühls, ihrer Zufriedenheit
geweſen war. Jhr fröhliches Lachen erklang jetzt nür noch
ſelten, ihr harmlos heiteres Geplauder war faſt gang
verſktummt, dabei war ſie von einer inneren Anruhe beſeelt,
die ihr das Alleinſein zur Pein machte und ſie immer tiefer
in das geſellſchaftliche Leben und äußerliche Vergnügungen
verſtrickte.

Faſt keinen Abend war ſie mehr daheim. Bald im
Thegger, bald in einem Konzert oder in einer Geſellſchaft

vVFr ſie ſah Gäſte bei ſich, die der jungen ſchönen Frau
ihre Huldigungen zu Füßen legten. Der Juſtizrat beglei
tete ſie anfangs öfters. Er ſah es als ſeine Pflicht an, ſeine
junge Gattin nicht allein in der Welt erſcheinen zu laſſen
aber bald war er dieſen inhaltloſen geſellſchaftlichen
Treibens müde, er ſchützte wichtige Arbeiten vor und blieb
meiſtens daheim, während Melaine der h e
Zerſtreuung nachging. Da die geſellſchaftliche Saiſon auf
ihrem Höhepunkt angelangt war, bot ſich ihr in dieſer
Beziehung Gelegenheit genug. überall kannte man die
ſchöne Frau Born.“ Die Herren der Geſellſchaft huldigten
ihrer Schönheit, die Damen bewunderten und beneideten
ihrer reichen und geſchmackvollen Toiletten, was natürlich
ohne die dazugehörige Mediſance nicht abging.

(Fortſeßung folgt.



Anzeigen.
Jür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
und Plätzen können wir keineBer antwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Mal rei berkckſichtigt.

Am 30. April verſtarb
nach kurzem, ſchwerem Leiden
mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Bruder undSchwager, der Regier.Vote

Friedrich Krulik
im 46. Lebens jahre.

Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Teilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die r findetMittwoch nachmitt r
vom Trauerhauſe Clobi
cauer Str. 9 aus ſtatt.

Sagen der beim
hieſigen Amtsgericht in dieſem
e zu vernichtenden Akten,
a Sühne Mahn-, Arreſt

Zwangsvollſtreckungs Akten,
Vormundſchaftsakten bne
Vermögens Verwaltung,Strafprozeßakter, vetreffend
Übertretungen, Privatklage-
akten bis einſchließlich 1909

v) Zivilprozeßakten, ſoweit für
letztere nicht eine läggere
Aufbewahrungsfriſtbeſtimmtiſt, bis einſchließlich Jabrell
Werinnnd(chafts, Pflegf

e) Vormundſchafts, egſch.
Akten mit Vermögensver
waltung, Konkurs-, Zwangsverſteigerungsakten, Straf
prozeßakten e einſchließlich
Jahrgang 190e eken bis einſchließ

iſt beendet.
Alle diejenigen, welche an der

reren Aufbewahrung der Akten
Intereſſe haben, werden aufo dasſelbe binnen vier

ochen von heute ab dem Gerich
anzumelden.

Merſeburg, den 30. April 1916.
Amtsgericht.

Wenig gebrauchter faſt neuer

Selbſtkutſchierer
b lig zu verkaufen.

Ruclolf Wetzel, Pahnhofstr. H.

Ein Kinderwagen zu verkau
d Zu erfragen in der Exped. dGuterhaltener ginderwogen

zu verkaufen Amtshäuſer 5.
WGuterhaſtener belgelber

zu verkaufen Gutenbergſtr. 141 I.Win Prerals
ſteht Sonntag vor
mittag zu verkaufen.

Brezdzing, Rodden.
I Paar öchaſtſtleſeln

und l hroßer eiſerner Keſſel
zu verkaufen

Hbere Breite Str. 17, 1. Etage.
S Von 12-6 Uhr zu ſprechen.

Fahrradzu verkaufen Unter Altenburg 4hebrauehte Posikartons

ſind a zu verkaufen.
P. Müller, Entenplan 7.Kontrollhassen

National, gebraucht, kaufe gegenBarzahlung. Schriftl. Angebote
Kaſſennummer erbeten an

V. Ratemeann, Leipzig, Löhrſtr.38.
Swhone Zimmer Wohnung
mit reichl. Zubehör n J. 7. 16
zu vermieten. Beſicht. 2—5 Uhr
Zu erfr. Helgrube 41.
indenſtr. S ſt eine berrſchaftl.
Etage zu vermieter. 1, Juli zubeziehen. Näheres parterre.
T Wohnung Zimmer, Küche
reichl. Zubehör, ſofort zu beziehen

eng derſelben Größe am1.7. zu beziehen Clobicauer Str. 9,

Für die vielen Beweise der Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen Wir
nur hierdurch unsern

herzlichsten Dank.

Vielau, den 29. April 1916,

Im Namen aller Hinterbliebenen

Dr. well A. Sehladebaoh.

In e einGuten Tſchdecken

abgepaßt und vom Stück in
ſchönen neuen Muſtern und
reicher Auswahl zu billigen

Preiſen.

Otto Dobkowitz.
II I IIr Bedienung
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Mässige Preise.

Raur Tänzer Muh den n

II II
Spezial e Kesohaft

Leinen und Baumwollwaren
Tisch zeuge Betten

Alle Art Wasehe
Vollständige

Wäsche Ausstattungen,
Feraspr. 959.

Solide Grosse Auewahl.
T

Herren Gtroh Hüte
Jamenſtrohhüte

wer in aWeg Wert billig
Preiſenn G. guguthésohn Entenplan?.

J Nitsglied des Rabatt -GpareVereins. C

zu vermieten

S S Beſ

Ihihe Maschinenschlosser,
Uduschlosser und Meter

für Karroſſerie- und Waggonban geſucht.

Gottfried Lindner A. G.
Ammendorf bei Halle g. S.

Von Mittwoch früh ab ſtehen größere n. kleinere

Prexner läufbrsbcreil

bei mir zum V erkauf.Ludwig schueübardt, Goth. gr. Linde.

Die anf nachſtehende Nummern gefallenen Arbeiten

aus der Lazarett Ausſtellnng ſind vormittags von 9- 11 Uhr
im Königlichen Schloß, 1. Etage, gegen Vorzeigung der Rr.
abzuholen.
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Merſeburg, den Mai 1018.
Der Mobilmach ungs-Ausſchuß.

Rotes Kreuz.
Gahbenliste Nr. 81.

Spenden gingen ein von:
Geheimrat Schede 1 Stück

Stadtrat Blankenburg 100 Mk,
3. Rate 339,88 Mk., B. B. 50 Mk.,

S über 500 Mk.,Ergebnis der Papierſammlung
Ungen.: 450 Mk., Denkewitz inMücheln 5 M. für erblindete Krieger, Roſa Schrader in Schafſtädt

Erlös für verkguſte Rote Kreuz Heſte 9 Mk. L
Osw.

ehrer May 10 Mk.Winkler, Gem.- Vorſtand in Seegel 83 Mk., E. Rulffes und
Frau 10-Mk., Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen 35 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 1. Mai 1916.
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

5 Zimmer, Küche und Zubehör,
ſofort oder Juli zu vermieten

Noßmarkt 17
Möbl. Zimmer mit Gas

zu vermieten Lindenſtr. 5.
Möbliertes Zimmer mieten

Roter Feldweg 5, 2II mödllertt Inn
Mälzerſtr

Freund. möh immer
ofort zu beziehenſof 29, 1 Tr.

Freund. Sehlofstoſſe
zu vermieten Burgſtr. 17.
Ein Eintamſſfennaus,
beſtehend aus 5—6 Zimmern und
allem Zubehör, per ſofort in der
Umgebung von Merſeburg zu
mieten geſucht.Offerten mit Preisangabe und

r die Exp.J. erb. unter R
von 2 Stuben,Wohnung Kammer Küge

nebſt Zubehör, zum 1. Jult zu
mieten geſucht. Off. unter 1 M
an die Exved. Bl.

konnte BilbettFuhren
werden angenommen

Weißenfelſer Str. 10.
Junges Mädchen, 21 Jahrealt, ſt guter Handſchrift ſucht t

Kontor oder Büro
r oder ſpäter Stellun V200 an die Exved. d g. J

ne
t u Sollündelmüſler

hertel Panvenſahril.

n Verſand und Lohnbuch
haltung

JUngerer Kaufmann
oder Dame

mit entſprechenden Kenntniſſen
geſucht. e unter Gr Tan die Exped. d. Bl.

PFrauen,
die Heimarbeit (Sandſäcke nähen)
übernehmen wollen, können ſich
melden Mittwoch den 83. MaiUnter Altenburg 12 (Kinderbe
e ealt von 3—65 Uhr nach
m Krankenkaſſenbücher mit

zubringer. rth.Wohnung von Stube Kammer
und Küche mit Zubehör zum 1.
Juli von zwei älteren Leuten zu
mieten e Offerten unter
2 M an die Exved. d. Bl.

10 000 Mk. ſofort,
5000 Mk I. Juli 1916
auf Acker für 1. Stelle guszuleihen.

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Kaallartoffen.,

Eine Lore Originalſaat

Woltmann 34
trifft dieſer Tage ein.

Jr. Jreygang,
Telephon 273, Gr Ritterstr. 7.

Rhabarber
rotſtielig à Pfd. 15 Pfg- empfiehlt

Eine h
für e geſuchtFiſcherſtraße 5.

Eine Maschkrau
wird ſofort geſucht

Müllers Hotel
7 Frau zur Feldarbeſt

Hewrtel, Saalſtr.e 400400000
De Herzcheten Grlhge

t er gern auf der Fahrt nach Wies Wies

baden ſenden allen Bekann
ten die Jnfanteriſten:
G. Erbert, e HoffmannH Käßlner, E. Henunemann,
W. Horſt Willy Rößler,
Hermann Rudolph geinvich
Schröter, 2 Schmidt,

Friedrich Daut

Emil Witt. 49 000002
Hlegzu eine Bellage,
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Hunde in den Wald und Feldfluren u
umherlaufen zu laſſen. 9 2. Beſitzer von Hunden, w

nene

h

r e

bekömmlichen Getränks benutzt werden.

erſebnrger Correſpondent“Seilage zum n
Nr. 108.

Mersevurg und Umgegend.
2. Mai

Zuckerausweiſe. Wie uns von der Stadtverwal
tung mitgeteilt wird, darf Zucker im Kleinhandel an Ver
braucher bis auf weiteres nicht mehr abgegeben werden.
Diejenigen Kaufleute, die Zucker noch weiter abgeben,
machen ſtch ſtrafbar. Jn hieſiger Stadt wird eine
Zucker ſtelle errichtet, von welcher ebenſo wie bei den
Kartoffeln Aus weiſe ausgegeben werden für alle, die
Zucker für die nächſte Zeit zu erhalten haben und worauf
gleichzeitig verzeichnet iſt, wieviel auf die betr. Familie

entfallt. Pro Monat iſt vorläufig 1 Pfund für jedes
Familienglied feſtgeſetzt worden. Die Zuckerſtelle wird in
den nächſten Tagen eingerichtet und die Zuckerausweiſe
für zede Haushaltung ausgeſtellt werden. Ohne Zucker
ausweis darf Zucker ſeitens der Händler nicht

mehr abgegeben werden. S iHöchſtpreiſe für Jiſche. Durch Beſchluß des Bun es
razs vom 1. Mai 1916 iſt der Reichskanzler ermächtigt
worden, Preiſe für den Groß handel mit Se nach
Anhörung von Sachverſtändigen feſtzuſetzen. Die Landes
zentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Behörden
können für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirkes Ab
weichungen von den Preiſen anordnen. Bei Verſchieden
heit der Preiſe am Orte der gewerblichen Niederlaſſung
des Käufers und des Verkäufers ſind die für den letzten
Ort geltenden Preiſe maßgebend. Die Kommunalverbände
und Gemeinden ſind berechtigt und auf Anordnung der
Landeszentralbehörden verpflichtet, Höchſt prei e er
den Kleinverkauf feſtzuſezen. Gemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern müſſen dieſe Preisfeſtſetzung unter
allen Umſtänden vornehmen. Gleichzeitig wurde eine Ver
ordnung erlaſſen, in der das Beſt reichen der Brot
Da ibe vor dem Ausbacken mit Fett verboten iſt.
Als Fette gelten alle pflanzlichen und tieriſchen Ole und
Fette.

Die Einſchränkung des Petrolenmverbrauchs Durch
Beſchluß des Bundesrats vom 1. Mai 1916 iſt 8 6 der
Verordnung über die Höchſtpreiſe für Petroleum und die
Verteilung der Petroleumbeſtände vom 8. Juli bezw.
21. Oktober 1915 durch einen Satz ergänzt worden, der
dem Reichskanzler die Befugnis gibt, alle im Jntereſſe
der allgemeinen Verſorgung nokwenigen Maßnahmen zur
Regelung des Petroleumverkehrs zu treffen. Anordnungen
des Reichskanzlers auf Grund dieſer Befugnis ſind gleich
zeitig erlaſſen worden, durch die insbeſondere beſtimmt
wird, daß vis zum 31. Auguſt 1916 Petroleum zu
Leucht zwecken an Wiederverkäufer vom J. Mai 1916

an Verbraucher vom 1. Juni 1916 ab nicht mehr
S bgeſetzt werden darf.S i tn von Hunden. Für Hundebeſitzer

d für den Kre

obigem Verbot zuwiderhandeln, verfallen in eine
ſtrafe von 8 bis 30 Mk., an deren Stelle im Unvermögens-
falle entſprechende Haft tritt. 9 3. Können die Beſitzer
der frei umherlaufenden Hunde nicht ermittelt werden,
ſo iſt die Ortspolizeibehörde befugt, die Hunde auf irgend
eine Weiſe unſchädlich zu machen. 9 4. Jagd und
Schäferhunde ſind während ihres Gebrauchs von den Be
ſtimmungen des 9 Haus genommen. S

Geologiſche Karte vom Königreich Preußen. Die
Königliche Staatsregierung hat die Herſtellung einer geo
logiſchen Karte vom Königreich Preußen unkernommen.

Mit der Ausführung der betreffenden Arbeiten in dem
hieſigen Kreiſe iſt der Königliche Landesgeologe Dr. Sie
gert aus Berlin beauftragt worden. Mit Rückſicht auf
die Gemeinnützigkeit dieſer Arbeiten und ihre Wichtigkeit
für die Jntereſſen der Land und Forſtwirtſchaft und der
Induſtrie iſt es dringend erwünſcht, daß die Kreisein

geſeſſenen den Genannten bei ſeinen Arbeiten unterſtützen
und ihn namentlich von etwa gemachten geologiſchen
Funden und Beobachtungen, welche für die Kartenauf
nahme von Intereſſe ſein können, in Kenntnis ſetzen. Der
Beamte iſt mit Legitimationskarte ſeitens der Geologiſchen
Landesanſtalt verſehen worden.

Sammelt Brombeerblätter!
richtige Zeit, ſie zu ſammeln, denn jetzt kommen ſie, von

der Frühlingsſonne geweckt, hervor, und die jungen Brom
beerblätter können zur Bereitung eines aromatiſchen und

Sie werden in
ſcharfer Sonne oder, da dieſe jetzt noch ſelten zu haben
iſt, auf reiner heißer ſehr bald nach dem Ab
pflücken getrocknet. erden ſie trocken aufbewahrt, ſo
halten ſie S einige Zeit und können dann in derſelben
Weiſe wie echter Tee aufgebrüht werden.

Erſatzwahl eines Mitgliedes der Landwirt
ſchaftskammer. Jm Wahlkreiſe Merſeburg iſt der

Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Weicke r Enne
witz an Stelle des verſtorbenen Amtsvorſtehers Bock
Kleinſchkorlopp für die Zeit bis 31. März 1917 als

Mitglied der Landwirtſchaftskammer gewählt worden.
t. Bauernregeln vom Mai. Ein ſcherzhafter

Spruch beſagt: „Kräht der Hahn am erſten Mai, iſt
allemal der April vorbei.“ Und wenn der April erſt
vorüber iſt, dann macht auch der Himmel zumeiſt ein
freundlicheres Geſicht; denn „der April kann raſen,
der Mat halt Maßen Vom Mai erwartet der
Bauer gar mancherlei, wenn ſeine Ernte wohl ge
raken ſoll; und nicht jeder Mai, den der Städter
Wonnemond nennt, iſt auch dem Bauern ein Monat
der Wonne. „Jſts im Mai recht kalt und naß
ſo lautet eine alte Bauernregel hat der Maikäfer
wenig Spaß.“ Und der Maikäfer ſoll Spaß haben
denn „Maikäferjahr, ein gutes Jahr“. Natürlich
ſoll es aber nicht gar zu krocken im Maien fein denn

e gel enbundes wi t der o27. Mai in Magdeburg ſtattfinden. Die Ve

Jetzt iſt gerade die

Mittwoch den Mai 1916
4

„im Mai ein warmer Regen, deutet auf reichen
Früchteſegen“. Und allzu heiß darfs auch wieder
nicht ſein; nur „der Mai kühl, der Brachmond naß,
füllen die Scheuer und ſüllen das Faß und „Kühle
und Abendtau im Mai, bringen Wein und vieles
Heu“. Daß ein Maienregen des Landwirts Segen
iſt, bezeugen viele gerade auf den Regen bezügliche
Regeln, ſo: „Hörſt du im Mai die Fröſche knarren,
wirſt du nicht lange auf Regen harren Auch der
Wachtelſchlag im Mai ſoll Regen verkünden: „Wenn
die Wachteln im Maien ſchlagen, ſingen ſie von Regen
tagen.“ Am liebſten aber ſind dem Landwirt die
Gewitter: „Viel Gewitter im Mai, ſingt der Bauer
juchei!“ Sollte der Mai aber, was wir ja jetzt nicht
vorausſagen können, den Naturfreunden manchen
Ausflug vergällen, ſo daß vielleicht gar eine Land
partie buchſtäblich zu Waſſer wird, dann mögen ſie
ſich zum Troſte die Verheißung für den Juni dienen
e da lautet: „Naſſer Mai tkro ckner

un i.“
Warnung! Entwendung ausgelegter Saat

kartoffeln. Es iſt der Landwirtſchaftskammer mit
geteilt worden, daß Saatkartoffeln, welche ſich bereits
im Acker befanden, von unbefugter Hand wieder aus
gegraben und entwendet worden ſind. Eine derartige
Handlungsweiſe iſt durchaus verwerflich, da nicht nur
der Beſtohlene geſchädigk, ſondern auch die allgemeine
Volksernährung geſfährdet wird, wenn größere Acker
ſtücke durch Entwendung der Saat unbeſtellt bleiben.
Wir weiſen zunächſt darauf hin, daß ein derartiger
Diebſtahl ſtrafbar iſt. Wir empfehlen allen Land
wirten, deren Acker in vorſtehender Weiſe geplündert
worden ſind, ſofort Anzeige zu erſtatten und uns Mit
teilung zu machen. Sollte die Landwirtſchaftskammer
feſtſtellen, daß in der Provinz ſich derartige Vor
kommniſſe häufen, ſo wird ſie umgehend den Herrn
ſtellvertretenden Kommandierenden General bitten,
durch eine erneute Anordnung hohe Strafen für der
artige Diebſtähle feſtzuſetzen.

Pflanzt Sonnenblumen! Vom Kriegsausſchuß
für pflanzliche und tieriſche Ole und Fette wird die
Anpflanzung der Sonnenblume mit Rückſicht auf die

Bedeutung der Pflanze für die Olgewinnung an
Stelle der fehlenden Fette neuerdings warm emp
fohlen. e zur Kultur ſind in den Schulen

orden.
is
T

antwortung der Frau für die Jugend, für die wirk
ſchaftlich- ſoziale Hebung und die religiös-ſittliche Er
neuerung des Volkslebens ſind die Hauptthemen der
dem Ernſt der Zeit angepaßten Tagung. Offentliche

Mitgliederverſammlungen am 24. und 25. Mat, am
26. Mai Generalverſammlung des Verbandes evan
geliſcher Jugendgruppen. Auch Nichtmitglieder ſind
herzlich eingeladen. Programme koſtenlos durch die
Geſchäſtsſtelle des Deutſch- Evangeliſchen Frauen
bundes, Hannover, Wedekindſtraße 26

Die Errichtung einer Zentralverteilungsſtelle
für Soda. Jn weiteren Kreiſen war in der letzten
Zeit wiederholt und insbeſondere im Hinblick auf die
Glasinduſtrie von der Beſchlagnahme von
Soda die Rede. Eine derartige Beſchlagnahme iſt
bislang nicht angeordnet worden. Da indes die Soda
produktion nicht ausreicht, um bei den keils geſtei
erten Anforderungen den Bedarf in vollem Um
ange zu decken, muß eine gewiſſe Einſchrän-
kung der Lieferung erfolgen. Um eine den
Intereſſen der Verbraucher möglichſt gerecht werdende
Verteilung ſicherzuſtellen, iſt die Errichtung einer
Zentralverteilungsſtelle für Soda in Ausſicht ge
nommen, die in Verbindung mit den Verkrauens
leuten der einzelnen Verbrauchergruppen die Zu
teilung regeln ſoll. Es ſteht zu erwarten, daß es auf
dieſe Weiſe gelingt, eine tiefere Schädigung einzelner
Jnduſtrien zu vermeiden.
Ablieferung von Haushaltungsgegenſtänden aus
Metall. Am 15. März 1916 iſt die neue Bekannt

durch die für eine Reihe beſchlagnahmter und ent
eigneter Gegenſtände der Endzeitpunkt für die Durch

führung der Zwangsvollſtreckung bis zum 31. Juli
1916 hinausgeſchoben wird. Zuſatz der Verord
nung wird vielfach ſo ausgelegt, daß die Ablieferung
der betreffenden Gegenſtände nunmehr bis zum
31. Juli unterbleiben könne, und hat ſogar dazu ge

führt, daß erteilte Aufträge für Grſatzbeſchaffung
rückgängig gemacht wurden. Dieſe Auffaſſung iſt je
doch irrig. Die Verpflichtung zur Ablieferung bis
zum 31. März iſt für den Beſitzer der enteigneten
Gegenſtände beſtehen geblieben; die Ablieferung
hat deshalb, ſoweit ſie bisher nicht vorgenommen
wurde, ſoſchnellwiemöglichzu erfolgen.

e e

Die Verlängerung des Endzeitpunktes für die

machung M. 2684/2. KRA. veröffentlicht worden,

Zwangsvollſtreckung ſoll lediglich den mit der Durch
führung beauftragten Behörden die Möglichkeit geben,
den Betroffenen in den Fällen entgegengzukommen, in
denen der Erſatz trotz rechtzeitiger Beſtellung nicht
bis zum 31. März beſchafft werden konnte. Wird
alſo von den beauftragten Behörden die Ablieferung
verlangt, ſo müſſen die Betroffenen dieſem Verlangen
Folge leiſten ein Anſpruch auf Friſtverlängerung
ſteht ihnen nicht zu. Auch betrifft die Hinausſchie
bung des Endzeitpunktes für die Zwangsvollſtreckung
nach Zuſatz a) nur die „unter 8 2, Klaſſe A, Ziffer 2
und 3 fallenden Gegenſtände, ſoweit ſie nachweislich
zur Herſtellung menſchlicher oder tieriſcher Nahrung
dienen, oder ſoweit es ſich um in Herden eingebaute
Waſſerſchiffe und dergleichen handelt. Andere

keſſel, die lediglich zum
von dieſer Friſtverlängerung nicht berührt.

Schonung der Obſtbaumblüte! In dieſen
Wochen pilgert man in den verſchiedenſten Teilen des
Reichs in denen der Obſtbau zuhauſe iſt, zur Baum

Ausſlügler ein paar blühende Zweige als Abbild der
Fruhlingspracht mit nach Hauſe nehmen wollen. Die
Eigentümer der Baumpflanzungen kommen dem
Wunſch leicht entgegen, weil der Verkauf der Zweige
ihnen ja mindeſtens ſo viel, wahrſcheinlich viel mehr
einträgt, als ſie für die verloren gehenden Früchte
erlöſen würden. In Friedenszeiten mag dieſer Ge

Umſtänden. Für eine raſch vergängliche, rein äſthe
tiſche Freude darf auch nicht der kleinſte Teil der
deutſchen Obſternte geopfert werden. In jedem ein
zelnen Falle iſt der Verluſt natürlich ganz gering-
fügig; häufen ſich die Fälle aber tauſendfach, ſo wird
er zu einer Größe, mit der man rechnen muß. Nie
mand ſoll deshalb Blütenzweige von Obſtbäumen
abreißen, verkaufen oder kaufen und wo das Pflicht
gefühl der Einzelnen verſagt, ſollten öffentliche Ver
bote nachhelfen.

Verwendung von mißratenem Brot. Es kommt
gelegentlich vor, daß beim Backen aus dem einen oder
anderen Grunde Brot mißrät und für den menſch
lichen Verbrauch ungenießbar wird. Die Reichs
getreideſtelle hat auf Anfragen, was mit dieſem Brot
geſchehen ſoll, erwidert, daß der Gemeindeverba
as mißratene Brot, wenn Mißbrauch

ſich von den Bäcke r
ſtellen laſſen

an den Gemeindeverband abgelieferten Brotmenge
entſpricht. Der Gemeindeverband kann das ihm

uſw. verwenden.
Kein Brotbelag an fleiſchloſen Tagen. In Gaſt

wirts und Hotelbeſitzerkreiſen waren Zweifel ent
ſtanden, ob auch Dienstags und Freitags die Ver

Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 nicht ge
ſtattet iſt.

verzeichnen waren. Morgen mittag findet der ktſein Ende n e
do r entwichenen Kriegsgefangenen:
Gef.-Nr. 2728 a, 2. Komp., ruſſiſcher Soldat; Feodor Lis

wieder ergriffen worden.
S Spergau, 30. April. Vier Mitglieder unſerer aus

Jungmannen von hier, Cröllwitz Göhlitzſch, Daspig und
Fährendorf ſich zuſammenſetzenden Jugend wehr ſind

ſchen Krone eine Abſchiedsfeier ſtatt, mit der auch
die Aufnahme von neun neuen Mitgliedern verbunden

aus Dürrenberg ſowie Herr Paſtor Ballien
herzliche Worte ſowohl an die Eintretenden, wie auch an
die Ausſcheidenden. Vaterländiſche Geſänge verſchönten
die Feier. Am zehn Ahr war Zapfenſtreich. Bei den
künftigen bungen wird auf Vorbereitung zum Bafonett

rungen des Krieges den entſcheidenden Wert des Nah
kampfes gelehrt haben.

S Dürrenberg, 1. Mai. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde der Gefreite Franz
Liebert im LandwehrJnf.Regt. Nr. 72 aus dem be
nachbarten Teuditz.

S Lützen, 1. Mai. Bei der Viehzwiſchenzählung am
15. April wurden in 485 viehhaltenden Haushaltungen

e

Gegenſtände, z. B. bewegliche Kochkeſſel oder Waſch
äſchekochen dienen, werden

blüte; und, wie ſonſt, werden auch diesmal die meiſten

ſichtspunkt zulaäſſig ſein; ſetzt iſt er es unter keinen

muß, und ihnen für das verwendeke
Mehl nur inſoweit Erſatz überweiſen darf, als es der

überlaſſene Brot für andere Zwecke, für Fütterung

abreichung von Brot mit Fleiſchbelag geſtattet ſei.
Der Internationale Hausbeſitzerverein in Köln hat
auf eine dahingehende Anfrage jetzt, wie das Hotel
mitteilt, vom Reichsamt des Jnnern den
Beſcheid erhalten, daß auch die Verabreichung von
Brot mit Fleiſch oder Wurſtbelag in
Hotels und Gaſthöfen an fleiſchloſen Tagen nach der
Bekanntmachung zur Einſchränkung des Fleiſch und

Auf dem Neumarkts Jahrmarkt herrſchte geſtern
ein reger Verkehr. Namentlich vom Lande waren Käufe
rinnen in größerer Anzahl erſchienen. Heute wickelte ſich
das Geſchäft viel ruhiger ab, da Käufer nur wenig zu

nde.
Gefangenenlager Merſeburg. Die am 23. April

1916 vom Arbeitskommando Bahnmeiſterei in Nauen-
Jwan Motlach,

jenko, Gef. Nr. 2729 a, 2. Komp., ruſſiſcher Soldat, ſind

zum Heeresdienſt eingezogen worden. Aus dieſem Anlaß
fand am Sonnabend im Winklerſchen Gaſthof zur preußi

war. Der Führer, Herr Wachtmeiſter Schwerz loſe
richteten

echten beſonderen Wert gelegt werden, da die Erfah

S
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ählt: ind i t e J i ſt Ä Gasgeruch aufmerkſam t, drangengezählt Pferde 105, Rindvie 289, Scha milder und verurteilte die Jnnung zu 400 Mart, die ſelbſt wohner, durch den Gasgeruch aufmerkſam gemnacht,491, e Federvieh n San et ſtändigen Fleiſcher zu Je 100 Mark und vie Geſchäft ver am in die Wohnung ein wo ſie bereits Mutter
Karite Walter o hechet bein 2 Ober El f. walter zu e Mark Geldſtrafe enden in bewühtleßem Zuſtande auffanden e

gt. Nr. 171 wurde für bewieſenen Mut vor dem Feinde In unglaublicher Weiſe mißhandelt wurde in Dort- Liter der Feuerwehr riefen alle drei ins Leben zurück. Die
Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen. mun d das 8 jährige Stiefſohnchen des Klompners Karl Kinder erholten ſich ſchließlich ſo weit, daß ſie bei Nachbars
Röcken, 1. Mai. Auf eigenartige Weiſe kam vor Jungs. Die Ehefrau des Jungs, der im Felde ſteht, be leuten untergebracht werden konnten. Frau Tismer wurde

Lurgem der 43 jährige Gutsbeſther Otto r a ger von hier Arheitete den Knaben in der roheſten Weiſe mit Werke als Polizeigefangene der Charitee zugeführt, wo ſte ſchwer
zu ſchwerem Schaden Derſelbe war beim Kalben einer zeugen aller Art, ſo daß die Nachbarsleute einſchreiten krank dantederliegt. In einem Hinterlaſſenen Briefe gibt
Kuh Um dieſe veſchäftigt, als das aufgeregte Tier mit mußten. Das Schöffengericht in Dorkmund verurteilte ſte als Beweggrund zu der Tat an, daß ihr Mann ſie,
dem Schwanze plößlich um ſich ſchlug. Dabei traf ſie egt die Frau zu einem Jahre Gefängnis Das trotzdem er guten Verdienſt hatte, ſehr knapp gehalten
d e ine Auge und War ſo Unglückſich daß ſich Kind wurde dem Waiſenhauſe zugeführt und außerdem ſchlecht n e n rine [oſortige Uberſührung in die Klnit nach Leipzig Beleidigungen in einem Jeldpoſtbrief. Recht Gofentert. Am Soſtn re en V e
notwendig machte. Dort wurde Feſtgeſtellt, daß das Auge ſchlimme Folgen hatte ein Feldbrief für ein Gaſtwirtseher jungen Mädchen beſetztes Serhels e T en en
leider vollſtändig verloren iſt. Bei näherer e e n paar in PIauen. Der im Felde ſtehende Sohn der Ehe Unternommen hatten, oberhalb der Fürſtenwalder

tück
des Kuhſchwanges bemerkte nan daran beſeſtigt ein leute hatte in einem Schreiben an ſeine Eltern ein Ge HatſerWilhelmBrücke. Eines der jungen Mädchen konnteKup Wie dieſer dorthin gelonme e wird wohl ſhwäs wiedergegeben, wonach ein vogtländiſcher Ritter gerettet werden. während die drei anderen n rermie ente werden können. gutsbeſitzer, der als Rittmeiſter in Frankreich ſteht, mit Ein franzöſtſches Flugzeng in der Luſt ver rannt,

Ammendorf, 1. Mat. In der arbwarenfabrik von den Feinden telephoniſch verkehrt, alſo todes würdigen Uber St. Den is in Frankreich fing ein mit zwei JnGebr. hart an brach an e in Firnis Kriegsberrat verübt haben ſollte. Dieſen Feldbrief reichte ſaſſen beſehtes Flügzeng in der Luft See an ſtürzte

ein Brand aus. Der Feuerwehr gelang es die Wirtsfrau in ihrer Schankſtube zum Leſen herum, und ab. Hinzuetlende fanden den Apparat und die Jnſaſſen
rin gen mehr n Se Abe ver un m e e e el einckſhene tauchten ſeit einiger Zeitndner, binnen einer hal d nd zu gehörigen des Rittergutsbeſthers, denen das Geri zu e aligg Sind de Das a en kam, ſetzten eine Belohnung für die Ermittelung in der Umgebung Dorkmunds auf. Die ante

e. Gewalt Und beſtätigt des Urhebets des Gerüchte aus und das Kaſtwirtspaagr waren ſehr gut nachgenmacht, ſo daß ſe Iſt erſt an den
Herren im Kreiſe Merſeburg. Ernſt hatte ſich deshalb jetzt vor dem Plauener Schöffengerichte öffentlichen Kaſſen gngevalten wurden. Jetzt gelang es

um erſten und Albin Scheklen berg zum zu verantworten Die Wrtin wurde wegen Beleidigung der Poltgei, e a ſchmünser in der Perſon des Maſchi
öffen für die Gemeinde Eisdorf Landwirt im Sinne von S 186 des Strafgeſetzbuches zu zwei Wochen niſten Auto r n zu ermitteln und feſtzunehmen.

Zum Gemeindevorſteher. und Landwirt e Kngnis und ihr Wemann als Mittäter zu zehn Tagen e bei ihm die Formen und ein Patet falſcher
v Je n t ſch zum zw iten Schöffen für die Gemeinn efängnis verurteilt B.r n Albert t nennt n z. Erfurt. L. Mai Wegen Vertehens gegen den Be J Selbſtmord auf der Rampe des Feichstagstebändes.

irt Franz Oreſe zum erſten fehl des ſtellvertretenden Generalkommandos vom 1. Ja Jn der Sonntagnacht hat ſich uf der Rampe des de
inrich Hoffmann zum zweiten nuar 1916 hatten ſich zwei junge Leute unter 16 Jahren tagsgebäudes in Berlin in etwa 40 Jahre alter ann,

S zum dritten Schöſfen für vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. Sie d anſcheinend Den bemiktelten Ständen aügebört, eré lter Eunſt Schutze Deren im Märe nach Uhr abends ne e gleitung ihrer ſchoſſen. Papiere die bei ihm gefunden wurden weiſen

i fe Eltern oder Exzieher in einer Gaſtwirtſchaſt angekroffen näch e wen e e hGemeindevorſteher für die Ge worden; außerdem hatten beide auf der Straße Zigagretten Die t öſe Schmierſeife. Ein aueländiſcher Kauf
liche Genannte ſind auf die geraucht, Einer der Angeklagten führte als Entſchuldigung mann verkäufte an einen e In München Gladbach

an. Wenn ich nicht rauche lachen mich meine Kollegen einen großen Poſten Schmier eife ünd ließ ſich den Preis
ist t er t en mehr als 20 9000. Mk. im voraus bezahlen. Bei deru ch in d pu Miſetater an 90 t erent, jeden der jugendlichen e e Dir Hant h rin Ah die eher

el war. Der Händler wurde daraufhin wegen BeMu ein und mge Ung. truges verhaftet. ß ß
2. Mai. Vermitschtes Der Kaiſer zum zweiten Male Pate. Wie beimt. V d anſcn lig ſiebenten, ſo hat der Kaiſer auch beim achten Kinde desgäm e an en ſur Don en e e Ein neuer Trick zur Amgehung der Rindfleiſch Höchſt Stellenbeſthers Kirchner in Langwaltersdorf bei Walden

n s e im Vorhahre die See feſt eſetzt auf Preiſe würde am Mittwoch in der Berliner Großmarkthalle burg eine Patenſtelle übernommen und fur den Täuf
175 m Her der Einkommenſteuer und a 225 vom angewandt. Die ſogenannten „Kramgroßhändler hatten ling ein Geſchenk überwieſen Der Vater ſteht im Felde

plötzlich nar däniſches Fleiſch da und forderten für konnte daher der Feier nicht beiwohnen.

tor iſt der Tiſchlermeiſter An be haun und zum ſtell en 100 n le e n und Peueste Nachvichtenvertretenden Brandmeiſter der Klempnermeiſter Guſtav An n t i en begah die n Vor ſchen
Winger wählt worden Ufſichts aint n ſchritten a ihnen von ieſen orgängen Vom ro en au t uartierMünchetoda, T. Mai Dem Hofmeiſter Franz Nittetlung gemacht würde ein und unter ſagten den g 9R der bei Herrn Baron von Biela wurde et das neunte Handel mit Rindfletſch zu h en Preiſen als ſie durch die Berlin, 2. Mai (Sroße Hauptquartier
Kind und zwar der ſtebente Junge geboren. Aus dieſem Magtſtratsverordnung Horgeſchrieben ſind. Sie ſtellten e 9An übernahm Se. Maj. der Kaiſer eine Patenſtelle Fat, daß die Höchſtpretſe wohl für inländiſchen Kram Weſtlicher Kriegsſchauplah.
und s ein Geldgeſchenk von 50 Mark J ſu usländiſchen in gelten weil ſonſt dem Wzuerſt Mal e s raunt ſou Schwinder Tur Und Tor Kesffnet ſein en e in. ich von Loos drang in der Nacht zum 1. Mai
der Ein brecher der in Mädcher rund Selbſtmord Baſſerdurchbruch in einem Schachte. Jm Oſtfelde eine ſtärkere deutſche Offizier che
rihts nicht der angebltche Karl Beilicke aus Halle ein. e Kern in Rauxel ber Dortmund erfolgte ein

bt bis heute noch völliges Dunkel übe die Per èörllicher, ungewöhnlich ſtarker Waſſerdur a der ab ſie ſich nicht durch die Jlücht retten konnte.
ſichteit, einen Bief bei ſich der t gedätmt werden konnte. Durch den ſtarken Zaſſeraus Jm Maasgebiet haben ſich die Artilleriekämpfe vern v r e e e d e e en e an n auch die arbhen ärit Waren die reren gen hat des S

e Halle Hatſahotel. Es war ein Brief wer hee Waſſerhaltungen der Viktorigſchachtanlage mit über W Handgr n e vorgeſchobener Poſten nordo
lieben und krug die Ankerſchrift Deine Hanng Man ſchwemmt worden. Man hofft, die en in den lich von Abocourt beſchränkt blieb wurde ſüdlich der Feſte
Sekte daß der Bief einer anderen Perſon gehörte, achſlen Tagen wieder aufnehmen zu können. enſchen Donuaumont und dem Caillette- Walde abends ein frautzs
den der Die nur Zuſttllig bei ſich rug oder, daß er ſich leben VBanerden, zu beklagen. S Fiſcher Angriff von unſeren Truppen in mehrſtündigen
zeltweiſe einen falſchen Namen der elegt hat. Der Die augarbeiterſtreik in Köln. Jn Köln a. Rh. haben Nahkampfe abgeſchlagen. Unſere Stellungen ſind reſtlos
S etwa 55 Jahre geſchätzt. Xtöße 175 Haar net die Bauarbeiter von ſechs größeren Firmen die Arbeit gehalten.
Schädeldecke vorn kahl, Schnurrbart kurd geſchnitten, mel niedergelegt, nachdem alle Verſuche der Organiſſationslei- Wie nachträglich gemeldet wird

tungen zu einer friedlichen Beilegun des aus der For franzöſiſches Fl. ber der F u ein t Wleidimng: St en, a trümpſe, geſtr. dunkl. un a Fanzöſtſches Jlugzeng über der Fe e. haume weſtlich uSee v le re n See derung von Teuerungszulagen entſtan enen Konflikts bei über dem Walde Thierville, ſdhelig der Stadt Verdun,
Fieher, weißes Vorhemd ſchwarger Schlips, weicher ſchwar zukragen, geſcheitert waren. Es kommen über 160 Mann im Luftkampf zum Abſturz gebracht worden.
d Filghn Ferner hatte er zwei Taſchentücher be ſich in Detkracht. Die Arbeitseinſtellungen erfolgten überall Geſtern ſchoß Oberleutnant Bölke über dem Pfeffer

wovon das-eine mit den Buchſtaben T. H. geßelchnet war mütig. Mit mehreren Firmen werden noch Verhand rücken ſein 15., Ob
und das andere ein Monogramm derſelben Buchſtaben lungen Feführt. Falls dieſe wicht um Ziele ühren, dürf lich der Feſte Mich
trug erleutnant Freiherr v. Althaus nörd

el ſein 5. feindliches Flugzeng ab.
Verheimlichte Kartoffel und Getreidevorrate. Jn Oſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz

S Ko m be Köln ließ die Gendarmerie eine Nachprüfung JWetterwarte. der Kartoffelbeſtände vornehmen Es ergab ſtch, daß von Es hat ſich nichts weſentliches ereignet.

15 Landwirken nur ein eingiger ſeine Vorräte annähernd Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)V W. am 3. 5. Wechſelnd bewölkt, warm, verbreitete richtig angegeben hatte e zu niedrig angegebenen r
Gewitter. 5. Nach den Gewittern woltiger, kühleres Mengen ſchwankten zwiſchen 628 Und 39 Zentnern Das e

ekter. et u Schöſſengericht zu Köln belegte die Bauern mit Strafen Meldung des Chef der Admiralität,
von 300 bis 650 Mark. Wo noch bedeutende Mengen Berlin, 2. Mat. Am 1. Mat wurden die ntilitäGerichtsverhandlungen. Getteide verſteckt Fehalten werden zZeigt eine kürzlich vor riſchen Anlagen am Moonſund und von Pernam von einem

genommene Reviſion der Getreidevorräte in Qugwi h Marineluftſchiff mit gutem Erfolge ängegriffen. DasE. Wien, 27. April. Der Dandſturmmann Heintich und Sagar. Jn einem Ort fand man im Holzſtall ver Luftſchiff iſt unbeſchädt
e ſtand geſtern vor dem Kriegsgericht unter de ſtecht etwa 18 Zentner Roggen vor. ein Geſchwa Seeflügzeuge die militäriſchen An
nklaäge, ſt wa Srau, mit der er zehn Jahre verhetratet Königebergs Spende für die Oſtpreußenhikfe. Von lagen und die Flugſtati el mi

war erſchoſſen zu haben. Er war Zu Kriegsbeginn Der Stadt Königsberg iſt dem Reichsverband Oſtpreußen Bomben und kehrte un i

eingerückt et t v g k für s demſelben Tage gegen unſere Marineanlagen in WindanT hre n Arlaub heimgekehrt, übergeugte er ſich vinnen hat der Peglerungebeztrk Trier einer Muſterſiede angeſetzt mußte aber, durch die Ab
von Der Richtigket

t 1 S e wehr gezwungen, un
der gegen ſetne Frau erhobenen Bern lung bei Gumbinnen zur Ver n geſtellt. Jn e verrichteter Sache zurückkehren. be en3 i. Da er ſte ſehr liebte ſuchte er ſt auf den genbinmen ſt ein der Stadt S öriges Gelände von etwa S

der Pflicht rückzubringen; aber vergebens. Sie a wer h r. Die Siedelung ſoll den me ihn anſtatt in ſich zu gehen. Eine Morgens amen „KleinTrier“ erhalten. er amerikaniſche Botſcha tererſſchoß er ſie im Schlaſgemach. Jn der Verhandlung Stuttgart ſuhrt ein Lebensmittelbuch ein. Zur Ver S S iſche an ſchaf im
t an er habe ſte ſicht toten ſondern ihr nur einen Mlneh der Einſammlung üvergroßer Vorräte durch ein Hauptquartier

nksettel gehen wollen. Dem Pöltzeibertcht zufolge war zelnte aushaltungen wird die Stadt Stuttgart vom 1 Mat Berlin, 2. Mai Die
Fordan das Muſter eines Ehemannes, der ſeine Frait ab ab neben den Brot Butter und Fleiſchkarten ein allge Berlin

Perkäuf wichtigen Teile unſerer Front zu beſichtigen Er einer habe ſeine milttärſtchen Pflichten ſtets ünverdroſſen er Mengen an Etern, Fett, Hütſenfrüchten. Kakao, Milch ne mit n Keine et d e in
füllt. Wenn andere Soldaten ſich zur Nuhe begaben habe Setfe, Weigwaren Und Zuchek eintragen muß. Die Waren ſchen Kreiſen erzählt wird, auch in telegraphiſcher

n dürfen nur zur Dechung des Bedarfs für nen 14 tägigen Verbindung mit Waſhington 9ſtande t

falls Verbrauchszeitraum abgegeben werden. i ſener des Sotſchaſters im Hauptquartier eine Entsugebtlligt werden daß er aus einer gewaltigen und auch Eine ſehr beklagenswerte Feunersbrunſt. Aus Grei e über die t auf di d
h berechtigten Leidenſchaft heraus dehandelt habe. Sein u r wird ehe Auf dem Vorwert Da eine Entſcheivt se teegſtand habe ſich an der Grenze eines geren Am Jute rietlaff gehört entſtand in einer Scheune enien Staaten gefällt worden iſt, iſt nicht bekannt.
ſt Zas Kriegsgericht ſprach den Ingen Feuer das infolge des Herrſchenden Windes auf en Die Tatſache allein, daß der Botſchafter wieder abgereiſeet frei da Amſtände vorliegen, die eine Strafbärkeit großen Stall übergriff f Beide umfangreiche Banlichkeiten iſt, reicht zur Beurteilung vieſer Frage ni

aus
eStreikende Je Am 12. Febrlar, als das er a hen z 32 a t 9 der nre dberger Kreisamt (im Taunus) eine Feſtſetzung verbrannt m 500 Zentner Hell und für etwa gar I g z t nternge anS öchſt e für Fle ſt erlaſſen hatte, ſ r Stroh. Wiewohl von den umliegenden Ortſchaften die c c Wergeeig d a ne ren

die dortigen Fleiſcher wie i Komtmändo ihre Läden. Feuerwehren eingetroffen waren, wurde auch noch ein V arcont we affenden Luftſchiffalteilutg eintreten
Dieſe gegen die hehördliche Verfügung führte Haus von den Jlammen ergriffen Darin verbrannten eiter der neu zu ſch
zu einem gerichtlichen Nachſpiel, einmal Zegen die Fried viel Mobilar, güch könnten ſieben Schweine, die den Haus Der Aufſtänd in Jrland im Rückgange,
bergern Jnnung, dann aber auch gegen die einzelnen Laden bewohnern gehörten, nicht gerettet werden. liche Rel,beſier. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte Die Verzweiflungstat einer Ehefrau. Die 26 Jahre Amſterdam, 2. Mai. Eine engliſche amtliche n
gegen die Jnnung eine Geldſtrafe von 600 Mark, für jeden alte Arbetberfrau Hedwig Tismer hat ſich in ihrer dung von geſtern beſagt: Alle Aufſtändiſchen in Du in
ſelbſtändigen Fletſcher 200 Mark und gegen jeden im Felde Wohnung, Sorauer Straße zu Berlin, gemeinſchaftlich mit haben ſich ergeben, und die Hicherheit in der Stadt iſt
ſtehenden Ladenbeſther, deſſen Geſchäft verwaltet wird. ihren beiden Kindern im Alter von vier und acht Jahren wiederhergeſtellt. Jn den ländlichen Gegenden ergeben
80 Mark Geldſtrafe Das Gericht beurteilte die Sache durch Einatmung von Leuchtgas vergiftet. Häusbe ſich die Aufſtändiſchen fliegenden Trüppen abteilungen.
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